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Grusswort Präsident

Liebe Bäuerinnen und Bauern

Am 25. September 2022 hat sich die Schweizer Bevölkerung an der Urne
klar gegen die unnötige Massentierhaltungsinitiative ausgesprochen.

An dieser Stelle möchte ich mich ganz herzlich für die Arbeit und das
Engagement von allen Beteiligten bedanken, insbesondere dem
Abstimmungskomitee unter der Leitung von Claudia Brodbeck. Es war die
zweite grosse Abstimmung gegen die produzierende Landwirtschaft seit
meiner Wahl zum Präsidenten des BVBB im Jahr 2019. Abstimmungs-
kampagnen in dieser Dimension fordern im Verband zusätzliche
personelle und finanzielle Ressourcen. Die Intervalle zwischen den
Abstimmungen scheinen immer kürzer zu werden. Der Druck auf die
inländische Produktion steigt stetig weiter durch zusätzliche Auflagen und
Kosten.

Das wichtigste Einkommen auf den Landwirtschaftsbetrieben stammt
nach wie vor aus der landwirtschaftlichen Produktion. Statistisch gesehen
stammen auf einem Landwirtschaftsbetrieb von fünf verdienten Franken
deren vier aus der Produktion. Damit die Liquidität auf den Betrieben
gewährleistet ist, braucht es regelmässige Einkommen.

Eine unserer Hauptaufgaben in der Verbandsarbeit besteht auch darin,
möglichst optimale Rahmenbedingungen für die regionale Produktion
vorzubereiten. An den sechs Sitzungen, welche ich pro Jahr als Vertreter
des BVBB mit dem Vorstand und dem Stab des SBV besuche, werden
solche Rahmenbedingungen und Umsetzungen geplant. DieVerbands-
arbeit ist und bleibt ein wichtiger Eckpfeiler in der Ausarbeitung unserer
Massnahmen und Auflagen. Oftmals ist das Resultat zäher Verhandlungen
und Sitzungen ein Kompromiss, welcher für beide Verhandlungsparteien
ein gangbarer Weg sein muss. Von diesen Entscheidungen sind viele
Bauernfamilien direkt betroffen.

Für mich ist und bleibt diese Arbeit interessant. All die vielen Kontakte mit

den Bauernfamilien motivieren mich, mich für sie einzusetzen. Wir planen
wiederum am kommenden Herbstmarkt in Sissach an einem Stand

präsent zu sein - besuchen Sie uns!

Marc Brodbeck, Präsident BVBB
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125-jähriges Jubiläum des
Schweizerischen Bauernverbandes

Mit dem Versuch einer Weltrekordrösti feiert der

Schweizer Bauernverband am Montag, 19. September auf
dem Bundesplatz seinen 125. Geburtstag mit der
Bevölkerung.

Der Schweizer Bauernverband feiert dieses Jahr sein

125-jähriges Bestehen. Am nächsten Montag findet auf
dem Bundesplatz anlässlich der Sichtete der grösste
Event zum Jubiläum statt: Es wird eine Weltrekordrösti

gebraten. Die Kartoffeln dazu sind im Verlauf des
Sommers in allen Landesteilen gewachsen. Zum Start
des Festaktes bringen Delegationen diese aus allen
Kantonen auf den Bundeplatz. Nach dem offiziellen
Ausmessen der hoffentlich neuen Weltrekord-Rösti

können sich die Besucherinnen und Besuchern auf eine

kostenlose Röstiportion freuen.

125 Jahre Schweizer Bauernverband: Eine bewegte
Geschichte

Die Gründung des Schweizer Bauernverbands erfolgte
in einer Zeit wirtschaftlicher Umwälzungen. Ende des
19. Jahrhunderts litten die einheimischen

Bauernfamilien wegen zu tiefen Einkommen verbreitet
unter bitterer Armut. Eine Ursache war die

zunehmende Konkurrenz durch Importe, nachdem
Eisenbahn und Dampfschiffe den Transport
vereinfachten. Um die Kräfte und Interessenvertretung
zu bündeln, endete eine von eidgenössischen
Parlamentariern in Bern einberufene Versammlung am
7. Juni 1897 mit der Gründung des SBV.

In den 125 Jahren seit der Gründung des
Bauernverbandes hat sich die Schweiz gesellschaftlich
und politisch stark verändert. Die Herausforderungen
der Landwirtschaft sind hingegen ähnlich wie damals:
Konkurrenz durch billigere Importe aus vielen tieferen
Produktionsstandards, ungenügende
Produzentenpreise und damit auch
unterdurchschnittliche landwirtschaftliche Einkommen.

Verändert hat sich hingegen die Wahrnehmung der
eigentlichen Hauptaufgabe der Landwirtschaft: die
Versorgung der Schweizer Bevölkerung mit
Lebensrnitteln. Nach vielen wirtschaftliche florierenden

Jahren wird sie heute als selbstverständlich angeschaut.
Das ist ein Trugschluss wie die aktuellen weltweiten
Entwicklungen zeigen. Dem Schweizer Bauernverband
geht also auch in nächster Zeit die Arbeit nicht aus. Er
wird sich weiter für möglichst gute
Rahmenbedingungen für die einheimischen
Bauernfamilien und ihren zahlreichen Leistungen für die
Gesellschaft einsetzen.

Bericht zur Lage der
Landwirtschaft - August 2022

Grundlagen

Der August 2022 war der zweitwärmste seit 1864. Die
Durchschnittstemperatur lag um 1, 9 Grad über der
Norm 1991-2020. Nur im Jahr 2003 war der August mit
3, 5 Grad über der Norm noch deutlich wärmer. Ab dem

15. August gab es in mehreren Regionen der Schweiz
endlich Schauer, vielerorts waren dies die ersten
relevanten Niederschlage seit anfangs Juli. In der
zweiten Augusthälfte gab es teilweise massive
Niederschlage mit regional hohen Tagessummen.
Gebietsweise litten vor allem Gras- und Maisbestände

stark unter der Trockenheit. Teilweise wurde Silomais

schon im August geerntet. Nach 4374
Schadenmeldungen im Juni sind diese im Juli auf 1790
Meldungen gefallen. Die Schadenlage war damit im Juli
2022 im Vergleich zu früheren Jahren insgesamt
durchschnittlich. Auch bei den Elementarschäden war

dies mit 327 Meldungen der Fall.
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Pflanzenbau

Die Gemüseproduktion lag im Juli mit 45 232 Tonnen
auf dem Niveau des Jahres 2020 und damit um 24,5 %
höher als 2021. Beim Mostobst wird mit insgesamt 79
330 Tonnen eine mittlere Ernte geschätzt.
Unterdurchschnittlich ist die geschätzte Menge an
Mostbirnen mit 5356 Tonnen. Insgesamt wird 2022 eine
gute Obsternte erwartet. Hoch sind die erwarteten
Mengen bei Äpfeln, Tafelkirschen und Aprikosen.

Milchwirtschaft

Die Milchproduktion nahm im Monat Juni im Vergleich
zum Vorjahr um 6,3 % ab. Der negative Trend verstärkt
sich damit. Die Menge über 12 Monate kumulierte
Menge lag im Juni um 2,4 % tiefer als im Vorjahr.
Gründe für diese Entwicklung dürften Probleme im
Futterbau infolge der Trockenheit und die aktuell hohen
Kraftfutterpreise sein. Es ist zu erwarten, dass sich diese
Faktoren auch in den nächsten Monaten weiterhin

negativ auf die Milchproduktion auswirken werden.
Entsprechend floss weniger Milch in die Verwertung
und die Mengen gingen in fast allen Bereichen zurück.
Im laufenden Jahr war dies erstmals seit längerer Zeit
auch bei der Käseproduktion der Fall. Im ersten
Semester 2022 gab es nur beim Gruyere AOP, Tete de
Moine AOP und Frischkäse eine nennenswerte

Zunahme der Produktion. Die Konsummilchproduktion
ging im ersten Semester 2022 gegenüber dem Vorjahr
um 5, 6 % zurück. Der Boom der Corona-Jahre 2020/21
ist damit endgültig vorbei. Die Konsumenten kaufen
wohl wieder vermehrt im Ausland ein und verpflegen
sich häufiger ausser Haus wie vor der Corona-Krise. Die
regional schwierige Situation im Futterbau macht sich
offensichtlich auch mit eher tiefen Milchgehalten
bemerkbar. Der starke Rückgang des Milchgehalts
könnte aber auch mit den hohen Sommertemperaturen
in Zusammenhang stehen.

Viehwirtschaft

Der Rindviehbestand lag Ende Juli weiterhin leicht
höher (+10 071 Tiere bzw. +0,7 %) als im Vorjahr. Der
Milchkuhbestand nahm im Jahresvergleich weiter ab. Es
kommen zwar vermehrt junge weibliche Tiere nach, es
ist jedoch nicht klar, welcher Anteil in die
Grossviehmast geht und welche Anteile aus Zuchttieren
für den Milch- bzw. Mutterkuhbestand bestehen .

Zudem führt die laufende

Zunahme des Spermasexings zu einer Zunahme der
weiblichen Tiere auf Kosten der männlichen. Im Juli

wurde ausser bei den Kühen weniger Klein- und
Grossvieh geschlachtet als im Vorjahr. Die Steigerung
bei den Kuhschlachtungen (+696 Kühe bzw. +6,4 %)
dürfte eine Folge der Trockenheit sein. Das
durchschnittliche Schlachtgewicht der Schweine ist im
Juli deutlich gesunken, da erstmals in grösserem
Umfang leichte Spanferkel (ca. 4550 Stück) geschlachtet
wurden, um den Markt zu entlasten. Die
Inlandproduktion von Fleisch nahm im Juli
entsprechend für alle Kategorien ab: Rindfleisch -0, 5 %,
Kalbfleisch -6/3 %, Schweinefleisch -1, 6 % und
Schaffleisch -5, 6 %. Im Juli ging die Produktion von
Schlachtgeflügel um 2, 8 % zurück. Kumuliert ergibt sich
jedoch weiterhin eine Zunahme von 1, 7 %. Die
Produktion von Eiern nahm im Juli gegenüber dem
Vorjahr leicht ab um 0,3 %. Deutlich zugenommen
haben im laufenden Jahr bisher die Importe von
Bruteiern (kumuliert +17, 5 %).

Aussenhandel

Die Käseexporte lagen im Juli um 3, 0 % tiefer als im
Vorjahr. Kumuliert ergibt sich im laufenden Jahr eine
Abnahme um 7,0 %. Aber auch die Importe gingen
zurück, im Juli um 6, 6 % und kumuliert um 5, 6 %. Bei
den Käsesorten legte der Emmentaler AOP (+124,9
Tonnen bzw. +15, 9 %) gegenüber dem Vorjahr am
deutlichsten zu. Mengenmässig wurden im laufenden
Jahr bisher mehr Produktionsmittel als im Vorjahr
eingeführt. Nur die importierte Düngermenge ging um
23,8 % zurück. Die Importe von Maschinen und Geräte
gingen wertmässig bisher um 9,0 % zurück. Es scheint,
dass die Landwirte in Anbetracht der gestiegenen Preise
- soweit dies möglich ist - weniger Produktionsmittel
zukaufen. Die Grunddüngung kann allenfalls für eine
Saison reduziert und Investitionen können teilweise

hinausgeschoben werden.

Preise

Die Preise für Muni, Ochsen und Rinder nahmen im
August geringfügig zu, Die Preise für Verarbeitungstiere
RV und VK gingen leicht zurück, konnten sich aber über
dem Vorjahresniveau halten. Bei einem Importanteil
beim Rindfleisch von 25 % sollte der Markt auch bei

leicht zunehmenden Kuhschlachtungen aufnahmefähig
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bleiben. Die Preise für Schlachtkälber stiegen im August
an und lagen um 50 Rappen/kg SG über dem

Vorjahresniveau. Die Preise fürTränkekälber bewegten
sich leicht unter dem Niveau des Vorjahres und haben
wohl das saisonale Maximum erreicht. Die Preise für

Schlachtschweine sanken auf einen Basispreis von 3. 00
CHF/kg SG. Ähnlich desaströs war die Situation bei den
Ferkeln. Die Preise für Schlachtlämmer und -schafe

waren im August stabil oder gingen minim zurück. Nur
die Preise für Weidelämmer gingen deutlich zurück und
sanken unter das Vorjahresniveau. Die
Produzentenpreise für Milch sind im Juli weiter und
deutlich angestiegen. Offensichtlich reichte der
Preisanstieg bisher jedoch nicht aus, um den Rückgang
der Milchproduktion zu bremsen. Die
Produzentenpreise entwickeln sich zurzeit nur bei den
Schlachtschweinen und beim Frischgemüse negativ.
Deshalb steigt der Produzentenpreisindex
Landwirtschaft im Juli gegenüber dem Vorjahr um 1, 0 %
an. Aktuell konnten jedoch viele Preise im Pflanzenbau
noch nicht für das laufende Jahr aktualisiert werden.

Der Einkaufspreisindex landwirtschaftlicher
Produktionsmittel lag im Juli um 10,9 % höher als im
Vorjahr. Gegenüber dem Vormonat ging der Indexstand
erstmals seit längerem minim zurück. Auf dem
Weltmarkt entwickeln sich die Preise für

landwirtschaftliche Rohstoffe und Produktionsmittel

sehr variabel. Für viele Pflanzenbauprodukte gingen die
Preise in den letzten Monaten wieder etwas zurück. Bei

den Düngemitteln ist die Preisentwicklung
unterschiedlich. Die weitere Entwicklung auf den
Weltmärkten ist nicht absehbar. Es sind sehr

unterschiedliche Szenarien denkbar von einer weiteren

Beruhigung bis zu einer Energiemangel-Lage im
kommenden Winter mit einem weiteren Anstieg der
Teuerung.

Dienstleistungen des BVBB

Versicherungsberatung

Festanlass auf dem Hof

Nach zweijähriger Zwangspause dürfen wir diesen
Sommer wieder Gäste empfangen. Was müssen wir
hinsichtlich Versicherungen beachten?
Agrotouristische Angebote wie Schlafen im Stroh,
Ferien auf dem Bauernhof oder Gastronomie auf dem

Bauernhof sind sehr beliebt. Wenn Sie als Gastgeber
Ihre Hoftüren für alle öffnen, übernehmen Sie
Verantwortung für die Besucher auf dem Hof. Deshalb
ist der Versicherungsschutz bei der Durchführung
solcher Tätigkeiten zu überprüfen.

Unfallversicherung:

Die Unfallversicherung ist Sache jedes Gastes. Alle
Personen mit Wohnsitz in der Schweiz sind

obligatorisch gegen Unfall versichert. Somit könnte
davon ausgegangen werden, dass der Gastgeber nicht
für dessen Schäden aufkommen muss. Doch die Frage
stellt sich: «Wer haftet für den Schaden?» Wenn ein

Gast, eine nach den Vorschriften erstellte und

gesicherte Treppe hinunterfällt, ist dies sein
Verschulden. Seine Unfallversicherung muss die Kosten
übernehmen. Anders ist es, wenn dem Anbieter ein
Verschulden nachgewiesen werden kann, weil er zum
Beispiel gefährliche Stellen nicht genügend gesichert
hat. Der Gastgeber wird schadenersatzpflichtig. Seine
Haftpflichtversicherung übernimmt den Schaden unter
der Voraussetzung, dass sie richtig abgeschlossen
wurde.

Versicherung der Angestellten

Den obligatorischen Versicherungsschutz für temporär
(auch stundenweise) beschäftigte Angestellte decken
Sie mit Vorteil über die Globalversicherung der
Agrisano. Somit wird sichergestellt, dass bei einem
Unfall aber auch bei Krankheit die notwendige
Versicherungsdeckung besteht.
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Inventarversicherung

Die Investitionen in eine Besenbeiz, sei es Geschirr,
Tische, Bänke, Küchengeräte, Vorräte etc. sind nicht zu

unterschätzen. Die Erfahrung zeigt, dass bei
erfolgreichen Betrieben taufend in Verbesserungen und
Ausbauten investiert wird und die ursprünglich
festgelegten Versicherungssummen stark abweichen.

Deshalb ist es sehr wichtig, dass die

Versicherungssumme laufend der Versicherung
gemeldet und angepasst wird, damit im Schadenfall
keine Unterversicherung vorliegt.

Absicherung Betriebsleiterfamilie

Nebst diesen Punkten muss der bedarfsgerechte Risikoschutz
für die Betriebsleiterfamilie aufgebaut werden. Eine
ungenügende Abdeckung kann bei langandauernder
Arbeitsunfähigkeit, bei Invalidität oder im Todesfall zu

Versicherungsberatung

Der Versicherungsschutz ist sehr wichtig. Unsere Berater
sind nicht nur Versicherungsspezialisten. Sie haben einen
landwirtschaftlichen Hintergrund und kennen die
Verhältnisse und Bedürfnisse der Bauernfamilien bestens.

In Zusammenarbeit mit derAgrisano und der emmental
Versicherung können Sie auf bewährte
Versicherungsprodukte zugreifen, die explizit auf die
Bedürfnisse der Landwirtschaft zugeschnitten wurden. Für
Sie als Mitglied vom Bauernverband beider Basel, ist
unsere Gesamtversicherungsberatung kostenlos. Zögern
Sie nicht und nutzen Sie die Gelegenheit, um gemeinsam
mit unseren erislick über Ihre aktuelle

Versicherungssituation zu erhalten.

Haben Sie Fragen, dann steht Ihnen unser Versicherungs-
Team gerne zur Verfügung.

Wir freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme.

Agrisano
Hauptstrasse 1
4450 Sissach
www. bvbb. ch

E-Mail: agrisano@bvbb.ch

Unbegreifliche Entscheide des
Bundesrats

Inkrafttreten der Massnahmen für eine nachhaltigere
Landwirtschaft

Der Bundesrat hat am 13. April 2022 das erste
Verordnungspaket für sauberes Trinkwasser und eine
nachhaltigere Landwirtschaft verabschiedet. Damit wird ein
erster Teil der parlamentarischen Initiative 19.475 «Das
Risiko beim Einsatz von Pestiziden reduzieren» umgesetzt.
Dank der neuen Bestimmungen wird die Umwelt besser vor
den Auswirkungen von Pflanzenschutzmitteln und
Nährstoffüberschüssen geschützt. Das Inkrafttreten ist
grösstenteils für Januar 2023 vorgesehen.

Dieses Verordnungspaket entstand aufgrund der
parlamentarischen Initiative 19. 475, die von der

Kommission für Wirtschaft und Abgaben des Ständerates
eingereicht worden war. In der Folge verabschiedete das
Parlament im März 2021 das Bundesgesetz über die
Verminderung der Risiken durch den Einsatz von
Pestiziden. Das vorliegende Verordnungspaket
konkretisiert nun jene Änderungen, die sich aufgrund des
angepassten Landwirtschaftsgesetzes ergeben. Ein Teil
der Massnahmen wird im Januar 2023 in Kraft treten.

Der Bundesrat hat die Zeichen der Zeit nicht erkannt und

schiesst mit den heute verabschiedeten Verordnungen zur
Pa. Iv. 19.475 massiv über das Ziel hinaus. Anstatt sich auf

den eigentlichen Auftrag zu fokussieren und die Risiken im
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Bereich Pflanzenschutz zu reduzieren, schwächt er mit

unverhältnismässigen Massnahmen die einheimische
Lebensmittelproduktion und damit die Versorgung der
Bevölkerung. Der Schweizer Bauernverband kann die
heutigen Entscheide nicht nachvollziehen.

Der Bundesrat hat heute das Massnahmenpaket
verabschiedet, um den im letzten Jahr vom Parlament

beschlossenen Absenkpfad Pflanzenschutz und Nährstoffe
umzusetzen. Dabei hat er die aktuelle Realität und den sich

abzeichnenden weltweiten Engpass bei der
Lebensmittelversorgung völlig ausser Acht gelassen.
Während in Europa sogar bestehende
Biodiversitätsförderflächen wieder zur Produktion von

Lebensrnittel genutzt werden sollen, will die Schweizer
Regierung nochmals 3.5 Prozent der besten Ackerböden
aus der Produktion nehmen. Dies, obwohl heute bereits 19

Prozent der landwirtschaftlichen Nutzfläche zur Förderung
der biologischen Vielfalt dienen. Zudem hat diese
Massnahme keinen Einfluss auf die Pestizid- oder

Nährstoffproblematik. Bei der Reduktion der
Nährstoffverluste verfolgt der Bundesrat mit 20 Prozent
ebenfalls völlig unrealistische Ziele, für deren vollständige
Umsetzung er nicht einmal konkrete Massnahmen
vorschlagen kann. Ebenso will er die Toleranz bei der
Suisse-Bilanz abschaffen, bevor deren Grundlagen
überarbeitet sind. Der Schweizer Bauerverband kann diese

Entscheide in keiner Art und Weise nachvollziehen. Sie

schwächen die einheimische Landwirtschaft als Ganzes,

die pflanzliche wie tierische Produktion gleichermassen. Es
bleibt das grosse Unverständnis und die Erkenntnis, dass
unsere Regierung offenbar im Elfenbeinturm lebt und die
aktuelle weltweite Entwicklung an ihr vorübergeht.

Anlässe / Agenda

Rückblick BVBB Auftritt ESAF

Der Bauernverband beider Basel hat die Nordwest-
Schweizer Landwirtschaft am ESAF in Pratteln vertreten.

Unter dem Motto, die Landwirtschaft für Kinder und
Familien, stellte der Bauernverband ein Themenzelt, einen

Streichelzoo, eine Strohburg und ein Glücksrad für Jung
und Alt auf.

Der rege Zulauf von hunderten von Besuchern gab dem
Konzept recht.

/'

Viele Familien besuchten unser Areal und machten beim

Auftritt der Bäuerinnen- und Landfrauen (Früchtespiesse),
beim Landwirtschaftswettbewerb und den weiteren

Aktivitäten mit Freunde mit.

In der Folge möchten wir den geneigten Leser mit ein paar
Eindrücken unterhalten!
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Regengedränge Strohburg
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Streichelzoo Auch die Spezialkulturen haben uns unterstützt
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Landwirtschaftswettbewerb
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Klare' ehrheit erachtet

assentierhaltungsinitiative als
unnötig

Die Schweizer Stimmbevölkerung lehnt die
Massentierhaltungsinitiative mit rund 63 Prozent klar ab. Sie
sagt damit Nein zu einer staatlich verordneten Tierhaltung
gemäss Bio-Standard. Die Schweizer Landwirtschaft ist froh
über diesen Entscheid. Denn: Das Angebot ist bereits da!
Wenn alle Ja-Stimmenden dieses in Zukunft nutzen, dann
können sich Bio-Lebensmittel und andere besonders

tierfreundliche Labels über eine markante Steigerung des
Absatzes bei tierischen Produkten freuen und zahlreiche

Bauernbetriebe ihre Tierhaltung umstellen.

Eine deutliche Mehrheit der Bevölkerung lehnt ein nicht
zielführendes Angebotsdiktat bei tierischen Lebensrnitteln ab.
Für das Komitee und die Allianz gegen die unnötige
Massentierhaltungsinitiative ist der Ausgang der Abstimmung
eine Bestätigung: Das Schweizer Tienwohlniveau ist im
weltweiten Vergleich bereits sehr hoch und zahlreiche Labels
stellen ausreichend Fleisch, Eier oder Milchprodukte auch für
höhere Ansprüche sicher. Die Schweizer Landwirtschaft wird
sich weiterhin dafür einsetzen, dieses hohe Niveau zu halten,
um den Bedürfnissen der Nutztiere und den Erwartungen der
Gesellschaft gerecht zu werden.

Die Initiative hätte die inländische Produktion reduziert und die
Abhängigkeit von Importen entsprechend stark erhöht. Die
stark steigenden Preise für die Lebensrnittel tierischen
Ursprungs hätten zudem den Einkaufstourismus angekurbelt.
Wer tierische Produkte gemäss den Anforderungen der
Initiative sucht, findet diese heute schon im Laden. Wenn sich
alle Ja-Stimmenden nun darauf besinnen, dann dürfen sich die
Bio-Produkte und andere besonders tierfreundliche Labels auf
einen deutlich höheren Absatz freuen. Zahlreiche Betriebe

können ihre Tierhaltung in der Folge umstellen. Die Ablehnung
ist entsprechend auch eine Chance, den Worten Taten folgen
zu lassen. Die Schweizer Landwirtschaft steht bereit, die
Bestellungen auf den Kassenzetteln zu liefern!

Das Nein-Komitee und die Bauern und Bäuerinnen Beider

Basel sind dankbar, dass die Vorlage (klar) gescheitert ist und
ein massiver Rückgang der einheimischen Produktion und
deren Ersatz durch Importe verhindert wurde. Sie danken im
Namen der einheimischen Bauernfamilien den Schweizer

Stimmbürgerinnen und Stimmbürgern für das ausgesprochene
Vertrauen.

Allgemein

Bildungskommission:

Einzug für OdA/ÜK

Auch dieses Jahr werden die allgemeinverbindlichen Kosten
"Ausbildung" von den Direktzahlungen abgezogen. Der Beitrag
beträgt Fr. 2.- pro ha LN. Je nach Vereinbarung wird der
Betrag abgezogen oder in Rechnung gestellt. Allfällige
Änderungen dieser Vereinbarung müssen dem BVBB
schriftlich gemeldet werden.

Der eingezogene Betrag deckt die Kosten der schweizerischen
OdA AgriAliForm für die Weiterentwicklung der beruflichen
Grund- und Weiterbildung und die Arbeit ihrer verschiedenen
Kommissionen (Qualitätssicherung QV und UK /
Berufsbildungsfonds / Berufsentwicklung / Marketing).

Ebenfalls gedeckt sind mit dem Betrag die kantonale
Umsetzung durch die Bildungskommission, die Organisation
und Durchführung der überbetrieblichen Kurse und der
Qualifikationsverfahren (Lehrlingsprüfungen) sowie die
Werbung für die Landwirtschaftslehre (z. B. an der
Berufsschau).Weitere Informationen über das
Landwirtschaftliche Bildungssystem unter: www.a ri-'ob.ch

Claudia Brodbeck, Präsidentin Bildungskommission

Agenda 2022

28. 10.2022 Herbsttagung Bäuerinnen- und Landfrauenverein

29. 10.2002 Heimatabend mit Theaterunterhaltung des Bergbauernvereins Langenbruck

30.10.2022 2. Heimatabend mit Theaterunterhaltung des Bergbauernvereins Langenbruck

16. 11.2022 Herbstmarkt Sissach

10. 11.2022 Tagung zur Biodiversität «Bunte Vielfalt auf dem Landwirtschaftsbetrieb, HAFL Zollikofen
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